Nr. 2213. 1863, 


Mittwoch, 30. December. (Morgen⸗Ausgabe.) 


# nziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme ber Sonn⸗ N 5 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
— 2 — am Bote ae e 5 Uhr. — u N N Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jugen 
Beſtellungen werden in der Expedition a ) und aus. S N N & Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


treffender charge 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen — füt Uhr Ban 
amburg, 29. Dechr. Die ſächſiſche Brigade er 
— am 31. Dechr. Rendsburg, wo vorläufig Hakes 
auptquartier fein wird. Die Haderslebener mini. 
eriell gefinnte Zeitung „Dannewerke“ vom 26. Dee. 
enthalt folgendes Copenhagener Telegramm: In der 
am 26. Dechr. abgehaltenen Conferenz des Königs, 
der Miniſter und der Reichsraths Mitglieder der 
Rechten herrſchte die Nrusſicht vor, es ſei unmog⸗ 
lich, das November Grundgeſetz verfaſſungsmaßig 
aufzuheben. Die Miniſterkriſis ſei dahin erledigt, 
daß ſämmtliche Miniſter in der vor der Kriſis inne 
gehabten Stellung verbleiben. 


Angekommen 29. Decbr., 10 Uhr Abends. 

Hamburg, 29. Deebr. „Dagbladet“ behauptet, 
das Miniſteriüm bleibe, der Krieg ſei nahe bevor⸗ 
ſtehend. Dem „Fadrelandet“ zufolge habe Hall die 
Bildung eines neuen Cabinets übernommen. Die 
„Berlingske“ ſagt, es ſei noch nichts entſchieden; 
de Mega übernimmt das Obercommando der aetiven 
Armee, Kauffmann ſei zum Stabschef ernannt. 


Demſcpland. l 

— Paſtor Frank, der au der Petrigemeinde zu Poſen 33 
Jahre gewirti hat, iſt als Feldprediger nach Schleswig⸗Holſtein be⸗ 
rufen worden und hielt am zweiten Feiertage vor einer ſehr zahl⸗ 
reichen Verſammlung ſeine Abſchiedspredigt. 

— Aus Hamburg vom 23. d. wird der „V. Ztg.“ bes 
richtet: Geſtern Morgen um 8 Uhr hatten ſich 2000 Mann 
Oeſterreicher auf dem Zeughaus markt verſaumelt, um in 
Altona einzurücken, und die Dänen befanden ſich bereits auf 
dem Abmarſch, als plötzlich an die Oeſterreicher der Befehl 
erging, in ihre Quartiere zurückzukehren, und in Folge deſſen 
der Abmarſch der Dänen abermals ſiſtirt wurde. So eben 
erfahre ich aus beſter Quelle die Urſache, die den Eiumarſch 
der Oeſterreicher in Altona verhinderte. Vorgeſtern Abend 
ſpeiſte nämlich Generalmajor Graf v. Gondrecourt in Altona 
mit dem Commandanten von Altona, Oberſt Scharffeuberg, 
und dem dortigen Polizeimeiſter; bei dieſer Gelegenheit ver» 
abredeten die Herren Abmarſch der Dänen und Einmarſch 
der Oeſterreicher. Der ſächſiſche Civilcommiſſar, Herr von 
San 1 55 bekam davon Wind und ENTER 2 

ener v. ale, der den onbrtcpurt fofort 
Befehl gab, den Einmarſch der Oeſkerte er zu ſiſliren. Die⸗ 
er Befehl traf erſt ein, als der Generalmarſch bereits ge⸗ 
aa und die Truppen ſich auf dem Sammelplatze einge⸗ 
funden. Gondrecourt fügte ſich, jedoch nicht ohne vorher 
Scharſſenberg davon benachrichtigt zu haben, der denn ſeiner⸗ 
ſeits den Abmarſch der Dänen ſiſtirte. 

Mupßland und Polen. 

Warſchau, 26. Decbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Seit vorgeſtern 
find hier 163 Inſurgenten, welche von ihren Abtheilangen zu 
den Weihnachlsfelertagen nach Warſchau zu kommen jo un⸗ 
klug waren, jellgenommen worden. Dieſe Leute haben ver⸗ 
geilen, dat jeit Pfingften, wo fie ungehindert in Folge ihrer 
damals von den polaiſchen Beamten reſpectirten aufſtändiſchen 
Urlaubsſcheine in Warſchau ein» und auspaſſiren konnten, der 
Stand der Sachen ſich vollſtändig geändert hat. Alle früher 
ren Schlupfwinkel und geheimen Ausgänge aus der Stadt 
find bejept, ſtatt der peluſchen Polize.-Commiſſare ehemalige 
ruſſiſche Officiere augeſtellt, die Tyorbeamten unter ſtrenger 
Aufſicht der wachthabenden Officiere, die Beaufſichtigung der 
verſchloſſenen Häuſer leichter, und die Anmeldungen der dem. 
ben werben mit großer Strenge gehandhabt. 

— Ein kaiſerliches Decret bejtimmt, daß, nachdem die 
Strafe des Ruthenlaufens beim Militär abgeſchafft iſt, auf 
dieſelbe auch bei Eivilperfonen, wenn fie von Militärgerich⸗ 
ten verurtheilt werden, nicht erkannt werden darf. — Ein an⸗ 
deres Decret ermächtigt den Fmanzminiſter zur Ausgabe von 
drei Serien Schatzſcheinen (im Ganzen neun Millionen Ru⸗ 
bel), wovon die beiden erſten Serien vom 1. October und 
die dritte vom 1. November 1863 an Zinſen (4. 32 
Prec.) tragen. — Noch ein anderes Decret beſtimmt, daß 
verſuchsweiſe eine Einführungsſteuer von 50 Kopeken 77 
Pud von allen zum Beleuchten beſtiamten Oelſorten an der 
rufſiſchen und polniſchen Grenze erhoben werden ſoll. Auch 
das Petroleum wird in dieſe Beſteuerung inbegriffen. — Wie 
wir in Moskauer Blättern leſen, find bei Smolensk reichhal⸗ 
tige Goldminen entdeckt. 

— In Rußland iſt ein ſehr ausgedehntes Terrain, wel⸗ 
ches Petroleum in großer Menge enthält, aufgefunden wor⸗ 
den. Der ameritaniſche Colonel Gowon hat davon 30,000 
Acres gemuthet und beginnt jetzt die Ausbeute des Ecbböls. 
Wir werden aljo bald in Europa eine Concurrenz-Production 
dieſes jetzt ſchon e DENE haben. 

rkei. 

Conſtantinopel, 17. December. Laut Depeſchen des 
türkiſchen Geſandten in St. Petersburg hat der Kaiſer von 
Rutland ſeine freundſchaftliche Geſinnung gegen die Türkei 
betheuert, eventuell der Regierung des Sultans feine Unter. 
ftügung versprochen und die Einſtellung der verderblichen 
Rüftungen gefordert. Der neue Scheit ul Jslam hat erklärt, 
auch er müſſe wie ſein Vorgänger den Plauen Fuad Paſchas 
auf Säculariſirung der Moſcheenguͤter und überhaupt leder 
dem Koran zuwiderlaufenden Reform ſich widerſetzen. Der 
Sultan hat aus feiner Privatkaſſe den Miniſtern prächtige 
Geſchenke gemacht und z. B. dem Großvezier einen Ring im 
Werthe von mehr als 300,000 Francs verehrt. 


Zur Lautenburger Affaire. a 

Die letzte Nummer des Strasburger Kreisblatts bringt 
einen Abdruck des Berichts, den Herr Landrath v. Young 
an den Miniſter des Innern als Erwiderung auf die Inter⸗ 
pellation des Herrn v. Hennig erjtaitet hat. Dieſer Bericht 
und mehr noch ſeine Veröffentlichung dürfte zu den unge— 
wöhnlichſten Amtshandlungen eines preußiſchen Landraths ge⸗ 
hören und die Maßregeln des Herrn v. Young in Lautenburg 
fi n als 9 hiäh a 
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eitung. 


Seite darüber geſagt werden iſt. Wir geben denſelben, da 
uns das Kreisblatt ſelbſt nicht vorliegt, nach dem „Gr. Geſ.“ 
wie folgt: TIER 

„Es handelt fih um diejenigen Vorgänge in der Stadt 
Lautenburg, über welche ich am Tage der Interpellation an 
Eure Excellenz berichtet habe. Als Herr v. Hennig mich am 
18. d. Dets. tur feine Angriffe ehrte, wußte er noch nicht, 
daß ich Tages vorher perſönlich viel weiter gegangen ſei. 
Ich hatte den Ortspolizei⸗ Dirigenten feines Amtes enthoben, 
ven Polizeiſchreiber nach vorheriger Hausſuchung verhaften 
laſſen und den beiden ſtädtiſchen Collegten, aus denen ſich die 
Foriſchritts⸗Repräſentauten und die Polen — zuſammen 5 an 
der Zahl — freiwillig entfernt, Eröffnungen gemacht, deren 
Gewicht allerdings geeignet erſcheint, der regierungs feindlichen 
Partei, die jenen Ort knechtete, Beſorgniſſe einzuflößen. Ich 
hatte keinen Anſtand genommen, zur einſtweiligen Verwaltung 
des Bürgermeiſteramts einen Commiſſarius einzuſetzen, um 
die ruhigen Bürger der Stadt ver weiteren Inſulten und 
Erpreſſungen ſicher zu ſtellen. Wie — und von wem dieſe 
verübt worden, wie beiſpielsweiſe zahlreiche Amtshandlungen 
jelöft des Landraths, die ſich auf magiſtratualiſche Berichte 
ſtützten, von den Intereſſenten durch namhafte Opfer erkauft 
werden mußten, hat mein Bericht vom 18. d. Mts. dargelegt. 
Und alle dieſe Gewaltthätigkeiten, deren ich mich nach der 
Meinung des Herrn v. Hennig ſchuldig gemacht, find durch⸗ 
geführt unter dem Beifall und der Mitwirkung von 4 Rath⸗ 
männern und 6 Stadtverordneten, redlichen Leuten, denen nur 
die Kraft fehlte, dem Terrorismus der Fortſchritts⸗Repräſen⸗ 
tanten und der verftandes- und bewußtlos ihnen nachfolgenden 
Heerde die Spitze zu bieten. 

„Schon unterm 11. Novbr. machte der Oberbefehlshaber, 
General v. Werder, darauf aufmerkſam, daß nach einer Mit⸗ 
theilung des kaiſerlich ruſſiſchen Generals Semeda zu Plock, 
die Stadt Lautenburg und deren Umgegend von polniſchen und 
fremdländiſchen Agitatoren heimgeſucht ſei, in der Abſicht, dort 
Banden zu werben. Ich verfügte damals — bettlägerig 
kraut — Recherchen durch die Ortspolizeibehörde; leider ohne 
Erfolg. Der Magiſtrat gab keine Antwort. In derſelben 
Conditorei, in welcher der Beigeordnete Vogel ſich fait jeden 
Abend .... in jener Conditorei, unter den Augen des Polizei⸗ 
Dirigenten, hielten übergetretene Führer revolutionärer Ban⸗ 
den — Polen und Italiener — förmlich Kriegsrath; ein zu⸗ 
reiſender Corpe⸗Audjutant brachte und dictirte ihuen Befehle; 
die ganze Stadt und Gegend ſprach darüber: nur denen, die 
dort meine Organe waren, und natürlich auch mir, blieb die 
Sachlage fremd. 

„Nachdem der außerordentlich umſichtige und energiſche 
Commandeur des Oſtpreuß. Jäger⸗Bataillons Nr. 1, Major 
v. Scheffler, das Militär⸗Commando in den ſolcher Geſtalt 
depravirten Diſtricten übernommen, find Lautenburg uad an⸗ 
dere Grenzorte, in denen übergetretene Inſurgenten förmlich 
Winterquartiere bezogen hatten, am 15. d. M. von zahlrei⸗ 
chem, dort verſteckt geyaltenem Geſiadel vollſtändig geſäubert 
worden. Es ii dies im Wege der Lolal-Bıfitation genau 
nach den Vorſchriften der General-⸗Jnſtruction vom 9. Octor. 
1817, von deu meinerſeite dazu commandirten Gendarmen 
unter Aſſiſtenz des Militairs geſchehen. Die Orts⸗ 
polizei-Behörde, deren völlige Unzuverläſſigteit ſchon damals 
zweifellos feſiſtand, durfte ſeloſtverſtändlich nicht bethei⸗ 
ligt werden. 

„Der Beigeordnete Vogel hatte ſich nicht entblödet, Ein» 
zelnen jener Agitatoren unbefugt Päſſe zu ertheilen und da⸗ 
durch ſein Intereſſe für die Sache derſelben offen an den Tag 
zu legen. Die Anlage A. liefert den Beweis. Weitere Auf- 
ſchlüſſe über die Urſache und Wirkung giebt die Anlage B., 
in der namentlich die Fol. 24 und 25 Aufmerkſamkeit ver⸗ 
dienen. Fol. 26 befindet ſich die, in der Jaterpellation be⸗ 
ſonders angegriffene, Verfügung an den Magiſtrat zu Lauten⸗ 
burg. Sie behandelt einen ſpeziellen Fall, beantwortet 
eine Anfrage der Polizeibehörde hinſichtlich des Trans⸗ 
ports poliuſcher Agitatoren und Flüchtlinge, den der Dias 
giſtrat dem Truppen⸗Commando verweigert hatte und iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich in Berüaſichtigung der Sachlage und der Gra⸗ 
vamına erlaſſen, welche damals ſchon gegen die Behörde 
vorlagen. 

Der vor einigen Monaten verflorbene Bürgermeiſter 
der Stadt, ein Protége des Aogeordneten v. Hennig, hat die 
Depravatıon ihrer Einwohner degonnen. Er bereitete dem 
Interpellanten glänzende Feſimahle und andere Ovationen 
und endete mit einer Wechſelſchuld von ca. 3000 Tylr., der 
ſich mancherlei Unterſchlagungen amtlicher Gelder anſchloſſen. 
Herr v. Hennig felbft verlor durch ihn — irre ich nicht ſehr 
— 600 Thlr. — Jndeß war jener moraliſch werthloſe Beamte 
der augenblickliche Inhaber der Ortöpolizei» Gewalt, wußte 
diefe für ſich und feine Partei auszubeuten und wurde 
deshalb von den Fortſchritts⸗Repräſentanten in jeder Weife 
ſoulagirt. 

„Nach ſeinem Tode ſcheint der ehemalige Lieutenant Jung, 
der im Jahre 1848 mit 10 Thlr. monatlicher Penſion den 
Dffiierftand verlaſſen, die Führung der Partei übernommen 
zu haben. Ueber die Stellung dieſes Mannes zu dem Ab⸗ 
geodueten v. Hennig, zu den Gerichtsbeamten der Stadt und 
zur bisherigen Polizei» Vbrigleit giebt die Anlage C. nähere 
Auskunft. Er beherrſchte bis zum 17. d. M. den Magiſtrat 
und die Stadtverordneten, deren Vorſteher, ein junger unbe⸗ 
deutender Mann, ſeiner Stellung nicht annähernd gewachſen 
iſt. Hoffentlich ſchon nach Verlauf von 4 Wochen wird es in 
Lautenburg anders ausſehen; hoffentlich ſchon in dieſer kur⸗ 
zen Friſt werden die Bewohner der Stadt zu der Erkenntniß 
gekommen ſein, in wie unwürdiger Weiſe ſie vor meinem 
Eingreifen von einer kleinen Partei großer Schreier ge⸗ 
kaechtet worden. Längere Zeit war ich krank, dann über alles 
Maß beſchäftigt: erſt am 17. d. Mts. konnte ich Lautenburg 
beſuchen und der dort eingetretenen Verwilderungz ein Ziel ſetzen. 

„Soll ich mich ſchlletlich gegn die veriäulicdu Sun 


Tadel find; ſoll ich es thun der ſchmutzigen Sache gegenüber, 
für welche er zu eigener Characteriſtik und im Bewußtſein 
völliger Unverantwortlichkeit fo rigorös eingetreten? 
Auch ich könnte pikante Enthüllungen geben.... Indeß behalte 
ich gern etwas für mich zurück. Auch ſcheint es für einen 
Landrath nicht unbedenklich, gegen einen Staats mann aufzu⸗ 
treten, den die flüfternde Stimme feiner bellſehenden Par⸗ 
teigenoſſen im Kreiſe ſchon im Jahre 1862, kurz vor Auflö⸗ 
ſung des Abgeordnetenhauſes, als deſignirten Miniſter der 
en Regierung bezeichnete. Das könnte Furcht 
einflößen. Von dieſer, jetzt außerordentlich verbreiteten Krank⸗ 
heit werde ich indeß — Dank der gütigen Vorſehung — nie 
heimgeſucht, und vollends frage ich nicht nach Dingen, denen 
erſt eine Sündfluth vorangehen müßte. 

„Wie der Barometer des Abgeordneten v. Hennig, ſo in 
politiſcher als in pekuniärer Beziehung, täglich ſinkt, weiß 
Niemand beſſer, als ich. Sturm und Regen find im Anzug, 
wie Eure Excellenz der Anlage D. entnehmen wollen. Möge 
der Interpellant, den ich am Anfang des Endes erblicke, in 
ſolchem Geſchäftsverkehre mit mir nicht über kurz oder lang 
in die Lage lommen, das Hilfszeitwort wechſeln und ſich zu⸗ 
rufen zu müſſen, nicht: ich habe — ſondern: ich bin gemacht. 

„Strasburg, den 22. December. 

Der Landrath v. Young.“ 

Hierauf hat nun der Hr. Stadtverordneten⸗Vorſteher W. 
Weichert vorläuſig eine Erklärung des Inhalts veröffent⸗ 
licht, „dat die Angriffe des Landraths v. Young faſt durch⸗ 
gehends der Begründung entbehren.“ 

Ferner enthält der „G.“ folzende Erklärungen: 

„Lautenburg, 23. December. In Folge des Eonflictes 
unſeres Stadtderordneten-Collegiums mit Landrath v. Young 
hatte ich heute das Collegium zu einer außerordentlichen 
öffentlichen Sitzung zuſammenberufen, um daſſelbe die von 
einer hierzu erwählten Commiſſton entworfene Beſchwerde an 
die Königl. Regierung zu Marienwerder vollziehen zu laſſen. 
Kaum aus der Sitzung nach Hauſe gekehrt, ging mir von 
dem Regierunge⸗Supernumerar Helmich durch den Stadt⸗ 
wachtmeiſter Zimmerſtädt und den Gendarm Igni die 
Aufforderung zu, das Protskollbuch der Stadt- 
verordneten herauszugeben. Dieſer Aufforderung 
glaubte ich nicht Folge leiſten zu dürfen. — In Folge meiner 
Weigerung erſchien denn ꝛc. Helmich ſelbſt mit zwei Schloſ⸗ 
ſern, ließ, da ich mich weigerte, die Schlüſſel zu meinem 
Schreibſeeretair herauszugeben, jämmtlihe Schlöſſer meines 
Seeretairs öffnen, und durchſuchte ſorgfältig jedes Blältchen, 
ohne jedoch das geringſte Staats gefährliche zu finden. Dieſer 
Vorfall ereignete ſich des Abends um 8 Uhr. Einen abge⸗ 
brochenen Dietrich fand ich ſpäter an der Erde liegen. 
Ohne einen Erfolg erzielt zu haben, entfernte ſich 
nun zc. Helmich, mit der Drohung, „des andern Tages 
die Hausſuchung fortzuſetzen.“ Es en denn auch wirt 
lich Tags darauf die drei Gendarmen Jin, Bradder und 
Matußek und nahmen mir gegen meinen Willen, mit der 
Drohung, mich im Weigerungsfalle ſofort zu verhaften, das 
Protokollbuch der Stadtverordneten ab. Dieſer Hausſuchung 
bei mir folgten denn noch mehrere andere, die angeblich den 
Zweck haben, wie man fagt, aus dem Magiſtratsbuceau ver⸗ 
ſchwundene Akten über den „Verkauf des Waldes“ zu ſuchen. 
Ich habe auch wegen dieſes Vorfalls meine Schritte bereits 

ethan, in der feſten Ueberzeugung, „daß eine Hohe Königl. 
egierung nicht Recht und Gejeg mit Füßen treten laſſen 
wird.“ W. Weichert.“ 

Eine weitere Erklärung liegt vor von Herrn Matthös 
auf Guttowe, welcher ſich in einem offenen Briefe au den 
Landrath v. Young wendet und gegen die Angriffe, welche 
der Abgeordnete v. Hennig erfahren, proteſtirt. 

Wir kommen auf dieſe ganze Angelegenheit zurück. 


Vermiſchtes. 

— Der Ober⸗Hofgärtner Fin telmann iſt in der Nacht zum 
erſten Feiertag in dem hohen Alter von 90 Jahren in Chariotten- 
burg geſtorben. Seine Lehrzeit hatte er auf Sansjouci verlebt, 
und gern erzählte er aus jenen Jugendjahren, wie er dem Könige 
Friedrich dem Großen von den Feigenbäumen die mit dem Krück⸗ 
ſtock angedeuteten Früchte habe herabholen müſſen. Viele Jahre 
war Fintelmann auf der Pfaueninſel thätig und oftmals hatte er 
die Genugthuung, vom König Friedrich Wilhelm III. zu hören, daß 
er durch ſeine Einrichtungen die Pfaueninſel zu ſeinem Lieblings⸗ 
Aufenthalte gemacht habe. Vor mehreren Jahren war er auf ſeinen 
Wunſch nach Charlottenburg verſetzt worden, da hier ſein Vater 
früher dem Küchengarten vorſtand. Fintelmann hat auch das Ver⸗ 
dienſt die von A. v. Humboldt eingeführten Georginen eultivirt 
zu haben. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Copenhagen, 24. 
Dec.: Louiſe Auguſte, Neumann; — von Hull, 25. Dec.: 
Joſeph, Somes (SD.), Maſon. 

Angekommen von Danzig: In Fredrikshaven, 20. 
Dec.: Smyrna (SD.), Gallilei (nach London); — in Amſter⸗ 
dam, 21. Dec.: Induſtrie, Puiſter; — 22. Dec.: Medea 
(SD.), Takes; — in Brouvershaven, 21. Dec.: Hollander 
(SD.), v. Putten (nach Rotterdam); — in Helvoet, 21. Dec.: 
2 Gebröders, Hitmana; — in Texel, 21. Dec.: Agenoria 
(SD.), Homſon (nach Hull); — in Hull, 23. Dec.: Czarina 
(SD.), Shores; — in Liverpool, 24. Dec.: Aphrodite, Witt; 
— 25. Dec.: Adelaide, Rasmuſſen; — in London, 26. 
Dec.: Aden, Anton; — in St. Nazaire, 23. Dec.: Victo⸗ 
ria, Dalitz. N 

Hiörring, 23. December. Der Ebenezer, Foelrichs, 
von Danzig nach Leith mit Weizen, 5 geſtern bei Lönſtrup 
geſtrandet und voll Waſſer. Mannſchaft, mit Ausnahme eines 
Mannes gerettet. Die Ladung hofft man im beſchädigten 
Zuſtande zu bergen. 

Redcar, 25. December. Das Schiff „Satisfaction“, 
aus Wolgaſt, von Danzig nach Weſt⸗Hartlepool, gerieth auf 
dem Redcar⸗Felſen feſt, kam aber wieder ab; ein Thei 
Waise am 


 eute Abend 11 Uhr wurde meine liebe Frau 
H Eliſabeth geb. Jung von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 28. December 1863. 
Max Jung II., 
18362 Lieutenant zur See 2. Kl. 


Nr Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns R. Ruben zu Neuenburg iſt 
zur Anmeldun der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger — eine zweite Friſt bis zum 
19. Januar 1864 einſchließlich feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Die Gläubiger, welche ibre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. November c. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 11. Februar 1864, 
Vormittags 103 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Lehr 

mann im Terminszimmer No. 1 anberaumt und 

werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 

ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 

Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet haben. ; Mn 

Wer feine Anmeldung ſchrif lich einreicht, 
— eine Abſchrift detſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 1 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
laßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht an⸗ 
echten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Paul, 
Roeßler und Juſtiz⸗Rath Würmel ing 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Sch we tz, den 5 December 1863. 

Königliches Kreis⸗Gerich 


t. 
1. Abtheilung. 17887] 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
u Danzig, 

a 1. Abtheilung, 

den 22. December 1863, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des au manns Ju⸗ 
lius Wilh. Fuhrmann und deſſen Ehefrau 
bier, in Firma J. W. Fuhrmann, iſt der 
kaufmänniſch⸗ Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 29. Novem⸗ 
ber c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Buchhalter Reichenberg beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem auf 18222 


den 2. Januar 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhbandlungs Zimmer No. 15 des Ger 
richtsgebaͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ u. Kreis⸗Gerichts Rath Paris an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlaͤge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder vie Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 8 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, ene en anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewa lam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 15. Januar 1864 einſchließlich dem Ge: 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
uliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 

en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 

ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 

findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 
Bekanntmachung. 

Zu Folge der Verfügung vom 21. Decem⸗ 
ber 1863 iſt in das hier geführte Firmenregiſter 
heute eingetragen, daß der Kaufmann 

J. Kordelski in Rehden 
daſelbſt ein Hancelsneſchaft unter der Firma: 


J. Kordelski 
betreibt. [8342] 
Graudenz, den 24. December 1863. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge der Verfügung vom 21. Decem⸗ 
ber er., iſt in das hier geführte Firmenregiſter 
heute eingetragen, daß der Kaufmann und Apo⸗ 
N Herrmann Fiſcher in Rehden daſelbſt 
ein Han delsgeſchaff unter der Firma: 


betreibt. O. Fiſcher 


Graudenz, den 24. December 1963, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung. 


Bekanntmachung. 


Unter Colonne 6, No. 128 des Firmenre⸗ 
iſters des unterzeichneten Gerichts, iſt heute zu 
olge en vom 21. December cr. einge⸗ 

tragen, daß die Firma E. Fiſcher in Rehden 
erloſchen üit. 8342 

Graudenz, den 24. „December 1863. 

Königliches Kreis: Gericht, 

1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

„Unter Colonne 6, No 144 des Firmenre⸗ 
giſters des unterzeichneten Gerichts, iſt heute zu 
Folge Verfügung vom 21. December 1863 ein- 
petzaneh daß die Firma Joſeph Klemanski 
n Rehden er oſchen iſt. 1342 

Örauden:, ven 24 December 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

u 1. Abtheilung. 

Crème van Trup! 
Gegenmittel wider die Trichirenkrantheit, à Fl. 
7% Sgr., bei F. L. Jeche, 

(2901) 2. Damm 16, 


tal bei allen preußischen 


peſchen zur Kenntniß der Leser gebracht. 
ausführlich mit als möglich. ; 
Vorgängen im Mbgeordnetenhaufe und den Fraktionen untrrietet, Us ber die 
wig⸗Holſteiniſchen Angelegenheiten bringt es 
der Holſteiniſchen Ständeverſammlung. Den Nachrichten aus ö 3 
Aufmerkfamkeit geschenkt. Der beliebte Feuilletoniſt Schmidt Weißenfels ſchildert in wochentlichen 
Briefen das Berliner Leben, wäbrend ein Deuter = chriititeller in London intereſſante 
Berichte über dortige Verhältniſſe ſchrei 
liefert die Zeitung alles was für ein größeres 
dreiſpaltige 
ergebenſt au 


1 0 Bekanntmachung. 


beſenbegs zur Aufnahme von Inſeraten. 
Stettin. 


| VRR re = 


Neue Slellinier Zeitung, 


Organ der Fortſchrittspartei in Pemmern. 

(Redacteur G. Wiemann.) 

Auflage 3000 Exemplare 

erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in 

meiſten verbreitete und geleſene politifche Blatt. 

Leit⸗Artikeln und zahlreichen Original⸗Correſpondenzen, 

Fan ai Ueberſich der Tagesereigniſſe, ein intereſſantes Feuilleton, alles Bemer⸗ 
erswerthe über Provinziel⸗ und Lokal⸗Vorgänge, 1 

lan dwirihſchaftlicke Bublitum wünſchenswerthen Berichte und Notizen. — Der P 

Quartal beträgt bei allen Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 174 Sar.; der Inſertionspreis pro Per 

titzeile 1 Sgr., und empfiebit ſich das Blatt feiner groben Verbreitung wegen ganz 


der Provinz Pommern am 
Außer täglichen freifinnigen 
enthäl: vieſelde eine ſorgfältig 


ſowie die für das kaufmänniſche und 
reis pro 


Verlag von H. Schönert’s Erben. 


Neue liberale Zeitung in Stettin. 
Seit dem 1. December erſcheint in Stettin die 
„Oder Zeitung.“ 
ein Organ der Fortſchrittspartei, 


herausgegeben von Wilhelm Dunker. 


den erften vierzehn Tagen ihres Beſtehens en 
ver woll einzig daſtebt in der Geſchichte der Provinzials 
die Gediegenheit des Blattes bei beifpiel- 


ten in Stettin erworben, ein Fall, 
Zeitung preſſe und nur zu erklären iſt durch 
loſer Billigkeit. Die Zei ung 


politiſſe Materia wird ſorgfaltig geſichtet 


e zu 1 Sgr berechnet. Zu 
tettin, im December 1863. 


Zufolge Verfügung vom heuligen Tage iſt 


in unſer Firmenregiſter unter No. 26, Colonne 
6, eingetragen, daß die Firma 


D. Behrendt 


Ferner iſt in das Procuren⸗Regiſter zu 


erloſchen iſt. 


No. 1, Colonne 8, eingetragen, daß die von dem 
Lederhändler David Behrendt ſeinem Sohne 
Jacob Behrendt am 17. 
theilte Procura erloſchen iſt. [8326] 


April v. J. er 


Marienburg, d. 18. December 1963, 
Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Auction 
mit raffinirtem Rüböl. 5 


Sonnaben den 2. Ja 1864, 
Vormittags 10% Un, werden vie unterzeichneten 
Makler für Rechnung wen es angeht, im Steffen⸗ 
Speicher, am Schäfereiſchen Woſſer gelegen, in 
öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen 


baare Bezablung verkaufen: 


29 Faß raffinirtes Rüböl 
in Gebinden verſchiedener Größe. usch 
werden hiezu höflichſt eingeladen, 18359 
Ladewig. Ehrlich. 


Journale u. Zeilſchriften f. 804. 


Huch im nächſten Jahre werde ich 
der Lieferung von Journalen und 
Zeitſchriften meine beſondere 2fufmerk 


ſamkeit widmen und durch möglichſt 


ſchnelle Expedition auen Wünſchen 
tuch geehrten Beſteller zu entſprechen 
uchen. 
Namentlich liefere ich: 
Klaoderadatſch, Leipziger 
barbie, par 
Arbier, eber and un 
Meer, Darionet 1 Sonntag 
reuß. eitung (Sonn- N 
Beten: lee 7 Mittag. 
Andere Wochenblätter in der Re⸗ 
gel Montags und empfehle mich zu ge 


neigten Auftragen. [5224] 


E. Doubberck, 


Bud: u. Kunſt⸗Handlung, 
Langgaſſe No 35 
Grösstes Lager fertiger Conto- 
77 von J. C. König & Ebhardt 
Bücher in Hannover, rn Fabrikpreisen 
bei 


Emil Rovenhagen, 


Langgasse No. öl, 


7391 A. de Payrebrune. 
Comtoir- Datum-Anzei- 
ser pro 1864 sind vorräthig bei 
Emil Rovenhagen, 


Langgasse No. 8l, 
A. de Payrebrune. 
Von Z. Januar 1864 ab eiſcheint im Ver⸗ 
lage von Albert Schwibbe in Königs: 
berg in Pr. an jedem Mittwoch und Sonntag 


Der Geſellſchafter 


im Bernſteinlande. 
Blätter für Kunſt, Literatur und Unterhaltung, 
a unter Redaction von H Dullo. 

Die Pränumeration beträgt für das Viertel⸗ 
jahr incl Stempelſteuer 25 Sgr. bei allen 
Voſtanſtalten. 5 
Ein in Elbing gel. Haus, in dem ſeit 50 J. 

d. Schank⸗ f. w. e. bedeut, Lumpen⸗Geſchäft 
m. gr Ecfolg betr. nebſt 1 Ng. Garten u gr. 
Hoſr., ſoll ſoſort für 1600 Thlr. aus fr. Hand 
verk. w. Anz. 1000 Thlr. Näh. Aſchleſg; No. 
53, 1 Tr. 8324 


jeden 


—.— täglich 2 mal mE dlc 
oſtämtern. Sie bringt tag 

15 und olles Wichllgere durch telegraphiſche De: 
Die Kammerverhandlungen theilt vas 
Es wird durch Berli er Corteſpondenten von den neueſten 


bt. An Courſen, % 
Publitum von Intereſſe iſt. Inſerate werden die 
Ibonnements für das bevorſtehende eee 


Die Zeitung hat ſich — am Ende des Quartals — in 


nicht weniger als iebenhundert Abonnen⸗ 
koſtet nur 1 Thlr. pr. Quar⸗ 
einen Leitartikel; das 

latt ſo 
Schles · 


Briefe aus Holſtein roa Sitzungsorte 
Stadt und Provinz wird die größte 


Marktberichten u. ſ. w. 


Die Expedition der Oder⸗ Zeitung. 


| 
| 


‚Die ; 
Allgemeine deutſche 


Arbeiter- Beitung, 


a vom WUrbeiteriprtbildungs:- 
verein in Coburg, beginnt mit dem 1, k. 


ſtellung von mindeſteus Gre 
Inſertionsgebühr 6 kr. oder 13 Sgr. für die 
aum, für 


en ur 


% 


te 
— Vergütung: auf je 20 beſtellte Ex⸗ 


Jortſchritts und in populärer Weiſe in 
cha u 


nigen Leſer een deren beſchränkte Zeit das 
Le ätter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
be a er des Arbeiterſt endes beſtimmt. 

oburg. 

Die 1 9 der Arbeiterzeitung. 
4070] (F. Streit's Verlagsbuchhandlung). 


Heute wird ausgegeben und ist in allen 
Buchhandlungen gratis zu haben; 


Berliner 


klinische Wochenschrift 
No. 2. 


Bestellungen auf diese neue klinische 
Wochenschrift Preis 1 Thlr. viertel. 
jährlich, nehmen alle Buchhandlungen und 
Postämter an, 8311] 

Berlin, den 23. December 1863. 

August Hirschwald. 


ee 


Bein Beginn des I. Quartals L. J. beeh⸗ 
ren wir uns zum Abonnement auf die in 
unſerm Verlag erſcheinende 


Zuſterburger Zeitung 


ganz ergebenſt einzul den. 

Die Zeitu 
kannt iſt, bringt einen vollſtän digen Auszug 
aus den Kammer⸗Verhan lungen, die wichtig: 
ſten Nachrichten über Politit ung ſoziales Les 
ben, Handel, Gewerbe und Land wifthſchaft. 

ieſelbe erſcheint wöchenttich drei Mal, zum 
Preiſe von 175 é pro Quartal und iſt durch 
alle Poſtanſtalten zu bezieben. Inſertionen wer⸗ 
den mit 1 %. pro Zeile berechnet. 

Die nicht unbedeutende Verbreitung unſe⸗ 
res Blattes in der Provinz macht es vorzugs⸗ 
weile für Inſertionen geeiunet, 

Otto Hagen'ſche Buchdruckerei. 


R. F. Daubig'f cher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in der 
autoriſirten Niederlage, bei 5 11314] 
Friedrich Walter in Patzig, 
Hundegaſſe 96. 


Ad. Mielke in Prauſt, 
Jul. Wolf in Uenſahrwaſſet, 
Hildebrand in Bucau, 
J. W. Frost in Altwt. 


blatt“ erſcheint wöchentlich 3; 
in größerem Format und bringt wahrheitäge: 
treue Mittheilungen über alle im Orte 
kommenven Ereigniſſe, Berichte, über das Schwur⸗ 
Mac die Siadtverordneten⸗Verſammlungen, 
Maxltbe 

Bein; Stävien, der Provinz und der Umgegend, 
giebt eine kurze 
und intereſſankeſten Vorgängen. auf dem Ge⸗ 
biete der Politit, oh e wie neuerdings fast über⸗ 
all ganz fiefmütterlich behandene Belletriſtit 
auszüichließen. Humor und Sathre ſoll n — 
willkommene Mitarbeiter ſein. Zahlreiche 


bei allen Poſtanſtalten, welche das 
dieſen 


und Naturkunde 
Inhalts nützliche und angenehme Lecture zu 


in Y 


eitung, deren Tendenz genugſam be⸗ 


Ohne Medizin, 


alſo durch die Kräfte der Natur, wird allen De⸗ 
nen ſchnelle und ſichere Heilung gewährt, die 
in Folge zu frühen oder zu häufigen Geſchlechts⸗ 
| genujjes, oder durch unnatürliche Abſchwächung 
(Onanie) gelitten. — Franko⸗Briefe mit An⸗ 


9 5 a — fr 8 — Lei⸗ 
: Herzklopfen, Beängſtigung, unruhiger 
Schlaf, Hagerteit, Kurzſichtigkeit, Schmerzen am 
Hinterkorf, dem Rückgrat und den Geſchlechts⸗ 
theilen, Pollutionen ic. werden unter Chiffre 
D. K. poste restante Liegnitz entgegeng 2 
men. Das Honorar iſt unbedeutend, See 
Discretion | 8³⁰ 


verjtändii 


Tilſiter Wochenblatt 


beginnt mit dem 1. Januar k. J. jeinen 49, 
Jahrgang und hat ſich im Laufe dieſer I.ngen 


Zeit einen nicht unbedeutenden Leſertreis zu ers 


halten gewußt, indem es ſtets ein gern geſe⸗ 
bener Hausfreund geblieben iſt. 

„Das Ziljiter gemeinnügige Wochen⸗ 
mal, von jetzt ab 


vor⸗ 


richte ꝛc. Correspondenzen aus den grö⸗ 


Ueberſicht von den wichtigſten 


zeigen, welche durch das Blatt meisere Verbrei⸗ 
tung finden, machen öfters Beilagen nöthig. 


Man abonnirt mit 175 Sgr. vierte jahrlich 
1 0 Blatt für 
Preis porto- und jtempeljrei liefern. 
Tilſit, 1868, Der Herausgeber 
nur. Poſt. 


Der Bürger⸗ und Bauernfreund 


fängt mit dem J. Januar 185% ein neues 
an, wird wie . in 

Krauſeneck & . 
für das gauze Vierteljahr Vier Silber: 
5 5 echs Pfennige, wofür alle Preußi⸗ 


br 
mbinnen La 
ohn erſcheinen, und ko 1 


chen Poſtanſtalten Auftrage darauf nehmen. 
ur Diejenigen, die das Blatt noch nicht teunen, 


ügen wir hinzu, daß es wöchentlich 1 mal ; 


Bog. ſtakk, oſt mit Beilagen erſcheint, und In⸗ 
ſertionen, da es in gewiſſen Kreiſen der Bevolke⸗ 
rung durch ganz Deutſchland geht, die weiteſte 
Verbreitung finden. 

unterzeichnete John 3 
ebenſo wie die Mitarbeiter) nicht wechſeln, und 
hoffen ſie, daß die alten Leſer ihnen nicht untreu 
werden. Sind die Zeiten ſchon böje, ſo konnen 
fie leicht noch böjer werden, und da weiß man 
erſt recht gerne, was überall in der Welt ge⸗ 
ſchieht, alſo 
ſprechen Euch nicht nur Alles Ne 
bat Ihr werdet auch poliiſche und über 


dacteur bleibt der mu⸗ 
Reitenbach⸗Plicken, 


— neue Leſer ee Wir vers 
eue zu erzählen, 
finden. 


aupt Belehrung in unſerm Blatte 


Fortſchritt ſteht auf unſerer Fahne. Ihr 
Wohlhabende aber haltet mehrere 

wegen umd verbrriter He ber gutem 
Buettler-Marienhöhe. Th, Ka 


ner 

Die Herausgeber: 
eswurm- 
Puspern. J. Reitenbach-Plicken. 


Das Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinterpommern, 


eiſcheint auch im nächſten Quartal wochentlich preis 
mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, ſucht 
in Leitartiteln und durch eine kurze, aber über 
ſichtliche Zuſammenſtellung de⸗ politiicen Ereig⸗ 


niſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu för⸗ 
dern, berüdfichtigt lokale und provinzielle Angele⸗ 
genheiten, und wird namentlich darauf besacht 
ſein, durch Aufnahme gemeinnügiger Artikel aus 
dem Gebiete der wie e der Länder-, Volker⸗ 

owie Erzählungen gediegenen 


bieten. 
Der Abonnementspreis beträgt viertel. 
jährlich bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 
2 Sgr. Bei Auf nen, die wegen der 


großen Verbreitung des Blattes gewiß von 


Are fein werden, wird 1 Sgr. für die geſpal⸗ 
tene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


Die Redaction des Stolper Wochenblatts. 


Tundegaſſe 120 ijt die 2. Etage zum 1. april 
l. J u verm. u. von 12 —2 Uhr zu befepen, 


Ein gut erhaltene Pddſeimiſchine weit bol 


ernem Roßwerte ist preiswürdig zu kaufen 
landen dei Behaim⸗ Schwarzbach. 
Freuseh Goldſiſche, dazu Gläſer, 

Conſols, Schwäne, Muſcheln, Neze empf. 
[357] W.Sanio. 
(&* geprüfter Lehrer, der jammtlice Nlaſſen 

eines Königl. Gymnasiums abjolvirt hal, 
der poln. Sprache mächtig iſt und Kuaven bis 
zur Tertia eines Oymnaſii vorbereitet, wünſcht 
zum 1 April 1854 eine Privatlehrernelle an 
emer Knaben» oder Mädchenſchule, oder in Er⸗ 
mangelung einer ſolchen Stelle eine Hausleh⸗ 
rerſtelle dei einer anıtändigen Familie. Naheres 
durch die Expedition vieler Zia. unt. No. 8340, 
Eis Deſtillateur, der acht Jahre in einer 

Deſtillation praktiſch gearbeitet hat und 
auch in den letzten Jahren dem Rum: und Li⸗ 
queut⸗Vertauf auf der Reiſe mit gutem Erfolge 
vorgeſtanden, ſucht vom 1. April 1864 eine 
Stelle in einer größeren Fabrik. Offerten u 
den an Kaufmann B. Wisniefsky 1554 * 
rienwerder erbeten. 


Dramatiſche Vorleſungen 


aus 
Shakespeare in der Ursprache 
3. F. . Bach, a 
Lebrer an der Handels⸗Alademie, 

im Saale N ee Kaufleute, 
Mittwoch, 30. December, 
Abends 7 Uhr, King John. 

Einlaßkarten in der Buchhandlung von 

Leon Saunier, Langgaſſe 20. 


Drud und Derlag von U. . da dc a d 
} Da nzi . 


